Szenarien zur Zukunft der Hauptschulen in Mönchengladbach

Vorgelegt vom Stadtverband Mönchengladbach der GEW, Nov. 2008

Allen Fachleuten ist bewusst: Trotz guter Arbeit bleiben den Hauptschulen die Schüler seit zwei Jahrzehnten weg. Die demografische Entwicklung verschärft diese Entwicklung. In Mönchengladbach wurden in 2008 lediglich 86 Kinder an 11 Schulen angemeldet. Alle anderen SchülerInnen der 5.Klassen, besuchen die Hauptschule nicht mehr auf eigenen Wunsch. 
Schulorganisatorische Maßnahmen – Schulschließungen, Zusammenschlüsse von Schulen, o.ä. – sind nicht nur nach Auffassung der Schulverwaltung und der Schulaufsicht erforderlich. 
Die Schulaufsicht kündigt an, alle Hauptschulen zu schließen, die nicht die erforderlichen zwei Eingangsklassen bilden können. 
Für die GEW ist klar, dass im Zusammenhang der jetzt zwingend erforderlichen Maßnahmen auch die Erweiterung der Gesamtschulkapazitäten durch Neugründung und Erweiterung der Aufnahmekapazitäten an den bestehenden Gesamtschulen erfolgen muss. Das ist bildungspolitisch sinnvoll und wird von den Eltern gewünscht. 
Die Mehrheitsfraktionen CDU und FDP spielen mit Eltern, Kindern und Lehrkräften an Hauptschulen ein unwürdiges Spiel. Sie wollen keine Entscheidungen treffen, sich nicht mit den Betroffenen an einen Tisch setzen, um nach vernünftigen mittelfristig tragbaren Lösungen zu suchen. Sie wollen die Entwicklung dem Spiel des Zufalls überlassen. 
Die GEW Mönchengladbach sieht sich in der Verantwortung für eine Gestaltung der Bildungslandschaft in Mönchengladbach, für die Lehrkräfte und Kinder in der Stadt. 

Deshalb legen wir die folgenden Szenarien vor, die deutlich machen, dass Gestaltungsmöglichkeiten bestehen und welche Effekte die Entscheidung für das eine oder andere Szenario hätten. 
Das Tabu Szenario

Hauptschule und Gymnasium Rheindahlen werden aufgelöst. Im Gebäude wird eine neue Gesamtschule errichtet. 

Hauptschule und Gymansium Giesenkirchen werden aufgelöst. In den Gebäuden wird eine neue Gesamtschule errichtet. 
Hauptschule und Realschule in Wickrath werden aufgelöst. In den Gebäuden wird eine neue Gesamtschule errichtet. 
Die Hauptschule Neuwerk wird aufgelöst. Die Zügigkeit der Gesamtschule wird erweitert. 
Mit diesem auch schrittweise zu realisierenden Szenario würden die Hauptschulen und Gymnasien in zentraler Lage mittelfristig gestärkt und die Aufnahmekapazität an Gesamtschulen so erweitert, dass der Elternwille zur Gänze befriedigt werden könnte. Neu- und Erweiterungsbauten von Schulen würden entfallen, weil der vorhandene Schulraum bedarfsgerecht genutzt würde
Wir haben dieses Szenario Tabu Szenario genannt, da wir nicht davon ausgehen, dass über eine solche Alternative eine ernsthafte politische Diskussion geführt werden kann. Eher ist die Politik In MG bereit im Standort Giesenkirchen ein freistehendes Schulgebäude zu verwalten (Hauptschulgebäude), am Standort Rheindahlen die geringer werdende Nachfrage nach Gymnasialplätzen mit anzusehen und dort mittelfristig ein ganzes Schulzentrum funktionslos herumstehen zu haben, am Standort Neuwerk Raumkapazitäten zu erweitern, während gleichzeitig in der Nachbarschaft Schulraum leer steht. 
Das Verwaltungsszenario

Schließung der Hauptschulen in Eicken, Wickrath und Giesenkirchen. 
Dieses Szenario stärkt ggfs. die verbleibenden zentralen Hauptschulstandorte für einen kurzen Zeitraum. Es verknüpft den „Lösungsansatz“ in der Hauptschulfrage nicht mit weiteren zu lösenden Problemen. Dies führt mittelfristig dazu, dass Schulgebäude an Orten leer stehen, an denen sie keiner funktionalen schulischen Nutzung mehr zugeführt werden können. 
Das pragmatische Szenario

Die Hauptschule Eicken wird geschlossen. 
Es wird geprüft, ob eher auf dem Gelände und in den Gebäuden an der Regentenstraße oder auf dem Gelände und in den Gebäuden der kath. Hauptschule Stadtmitte eine 6. Gesamtschule errichtet werden kann. Ggfs zieht die Kath. Hauptschule Stadtmitte in das Gebäude nach Eicken. Damit würde auch die unmittelbare Nachbarschaft zweier Hauptschulen auf der Aachenerstraße aufgelöst.
Die Hauptschulen Dohler Straße und Dohrerstraße werden am Standort Dohlerstraße zusammengelegt. 
Die Gesamtschule Mülfort wird mit den freiwerdenden Räumen Dohrer Straße erweitert. 
Die Hauptschule Wickrath wird mit der Realschule als gemeinsame Schule geführt. 
Das Gymnasium Rheindahlen und die Hauptschule Rheindahlen werden aufgelöst. In den Gebäuden wird eine weitere Gesamtschule errichtet. 
Dieses pragmatische Szenario hat den Vorteil, dass 
verbleibende Hauptschulstandorte zumindest mittelfristig gesichert werden, freiwerdende Schulgebäude weiterhin schulisch genutzt werden können, um die Nachfrage nach Gesamtschulplätzen (500 unbefriedigt) zumindest teilweise zu befriedigen, 
in Wickrath und in Rheindahlen ein möglichst umfassendes Schulangebot langfristig erhalten bleibt. 
Dieses Szenario zeigt nur einige von vielen Möglichkeiten auf, die die mittelfristige Entwicklung nicht dem Zufall überlassen. 
Flankierende Maßnahmen zu allen Szenarien:

Die Aufgabe der Integration von Migranten und der Inklusion von Behinderten ist keine Aufgabe, die der Hauptschule zukünftig obliegen sollte. Hier muss eine schulformübergreifende Arbeitsgruppe der örtlich zuständigen Schulaufsicht für Realschulen, Gymnasien und Gesamtschulen Lösungsvorschläge erarbeiten, die die Hauptschulen von dieser Aufgabe entlastet.
